
Zwischen 1919 und 1926 bewirkten die Aktivitäten der FA einen 
stetigen Anstieg der Mitgliederzahlen. Nachdem das Trainings-
angebot erweitert wurde, bildete sich 1927 eine Frauen Florett 
Mannschaft. Selbst während des Krieges wurde sehr erfolg-
reich gefochten. Die erste größere aktive Fechtgruppe nach 
dem Krieg traf sich ab dem Jahr 1950 unter Herrn Fauser. In Er-
mangelung einer geeigneten Sportstätte traf man sich unter frei-
em Himmel auf dem MTV Gelände und ging gleich fl eißig auf Tur-
niere. Namen wie Dietmar Finke, Ilse Saur und Kurt Evert sind die 
Personen, die über die nächsten Jahrzehnte die Fechtabteilung 
prägten. Viele freundschaftliche Vergleichskämpfe mit Vereinen 
der näheren und weiteren Umgebung waren damals noch gang 
und gäbe. Das Highlight war sicher 1962 im Rahmen der deutsch 
französischen Begegnungen, der erste internationale Vergleichs-
kampf mit dem 1. FC Sochaux-Montbèliard. 

Dass von Kurt Evert in den 70er Jahren nicht nur das Ludwigs-
burger Barock Senioren Turnier (1976) begann und damit den 
Anfang des Seniorenfechtens mit begründete, sondern auch der 
Friesenkampf äußerst erfolgreich von ihm, Ilse Mehrle und einer 
engagierten Jugendgruppe betrieben wurde, war mit ein wichti-
ger Meilenstein der Fechtabteilung.

Und was geschah nun in den letzten 25 Jahren?

Hier erzählen drei Fechterinnen, die aktiv diese Zeitspanne mit-
erlebten und nicht nur fechterisch mitprägten.

Janka: Meinen Eintritt in die Fechtabteilung habe ich Ilse zu 
verdanken. 1995 fanden die ersten Deutschen Senioren Mann-
schaftsmeisterschaften in Dresden statt und ich war – neben Ilse 
und Brigitte – eben im Bunde die benötigte Dritte. Das wurde dann 
gleich mit dem ersten Platz belohnt und der war gleichzeitig der 
Anfang unserer Erfolgsserie. Ich fühlte mich sofort wohl und war 
fechterisch als auch bei der Ausrichtung des 20. Ludwigsburger 
Barockturniers eingebunden. 

Zwei Jahre später folgte der Länderkampf der Senioren National-

mannschaften Italien gegen Deutschland. Da war die Mithilfe aller 
nötig und das haben wir auch mit Bravour gemeistert. Auch in den 
folgenden Jahren gelang es uns gemeinsam, das Ludwigsburger 
Senioren Turnier zu einem der attraktivsten Turniere für in- und 
ausländische Senioren Fechter zu machen, das als Besonderheit  
in den letzten 20 Jahren noch mit 
dem Schülerturnier Ludwigsburger 
Baröckle kombiniert wurde. Bis Co-
rona kam, konnten wir das Turnier 
42 mal ausrichten, das auch nicht 
zuletzt aufgrund des beliebten Fech-
terabends in der Weingärtner Genos-
senschaft Marbach. Da haben wir zu-
dem in Heidi und ihrem Mann Werner 
kompetente Helfer an der Seite.

Brigitte: Ja, wir haben wirklich viele Turniere im In- und Aus-
land als aktive Fechter zusammen besucht, konnten uns auch bei 
Welt- und Europameisterschaften der Senioren auf das Trepp-
chen fechten. Aber Turnierbesuch ist ja nur eine Facette der Ab-
teilungsarbeit. Wenn man bedenkt, wie viele Anfänger, Erwachse-
ne und Jugendliche von Ricarda, Volker und in den letzten Jahren 
noch von Pia über all die Jahre ausgebildet wurden, von denen 
nicht wenige Jugendliche im Florett auch die Quali zu den Deut-
schen geschafft haben, da kann man schon stolz sein. Nicht zu 
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(Fast) von Anfang an dabei …
Schon kurz nach der Gründung des MTV Ludwigsburg traten Fechter auf die Planche. 
Zugegeben, es waren die sogenannten Turnerfechter, die Sportfechter erschienen 
erst sehr viel später. In all den Jahren gab es Hochs und Tiefs, doch der Fechtsport 
war immer präsent. Um einen Rückblick auf die letzten 25 Jahre der Fechtabteilung 
(FA) zu wagen, ist es unerlässlich, die davor liegenden Dekaden zu sehen. 
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vergessen, die vielen Wochenenden, die von Volker und Janka zur 
Turnierbetreuung „geopfert“ wurden. Doch die Erfolge machen 
den Einsatz lohnenswert. In diesem Zusammenhang muss man 
die Florettfechter/-innen Dorit, Lara, Vivian sowie Max, Georg 
und Till  mit ihren beachtlichen Erfolgen natürlich erwähnen.  Dass 
die Damendegen Mannschaft 1993 das Deutschland Pokal Finale 
erreichte, zeigt wie vielseitig die Fechtabteilung im Einsatz war. 
Nicht unterschlagen darf man auch die Ära des Säbelfechtens mit 
dem Erreichen des Deutschlandpokal Finals in den Jahren 1997 
und 1998 von Uli, Frank und Jens, die den 5. bzw. 7. Platz erreich-
ten, nachdem schon immer wieder Einzelstarts bei Deutschen Ju-
gendmeisterschaften erfochten wurden.

Janka: Dazu gehört ja auch, dass wir als Breitensport Abteilung 
für viele Fechter ein Glücksfall sind, garantieren wir doch, in ent-
spanntem Umfeld seinem Sport mit anderen ohne Leistungs-
druck nachzukommen. Viele, die vor Jahren das Fechten gelernt 
haben, finden nach Lehr- und Wanderjahren wieder den Weg in 
einen Fechtverein oder, denkt man an Torsten und Sandra, wieder 
zu ihrem Heimatverein zurück. Das zeigt dann schon, dass man 
manches richtig gemacht hat. 

Brigitte: Zur Tradition gehört bei uns ja auch, bei der Hochzeit ei-
nes Fechters Spalier zu stehen – ein immer wieder beeindrucken-
des Bild! Und denkt daran, wie dann auch nach ein paar Jahren der 

Nachwuchs plötzlich als Anfänger in der Halle steht! Zum Beispiel 
Oma Ilse, Tochter Ruth und jetzt die Enkelin im Anfängerkurs. 

Heidi: Von den letzten 25 Jahren war ich immerhin 19 Jahre mit 
dabei. Im Jahre 2002 wurde ich gefragt, ob ich es mir vorstellen 
könnte, mit den Degendamen bei den Deutschen Mannschafts-
meisterschaften teilzunehmen. Ich fühlte mich sehr geehrt und 
stolz, da ich wusste, dass die Damen immer sehr gut abgeschnit-
ten hatten. Es war keine Frage für mich, da mein ehemaliger  
Verein keine Mannschaft stellen konnte. Bereits 2003 wurden 
wir erneut Deutscher Meister. Es folgten noch viele gemeinsam 
besuchte Veteranen Turniere, auch internationale Meisterschaf-
ten und Länderkämpfe über den ganzen Globus verteilt. Ich habe 
nie bereut, dass ich 2002 angefangen habe in Ludwigsburg zu 
trainieren. Denn neben dem Training kommt der gesellige Teil 
außerhalb der Halle nicht zu kurz. Gerne erinnere ich mich an die 
Gartenfeste (seit den 90ern) bei Ilse und Immi, danach die Som-
mer- und Winterwanderungen federführend unter Volker und 
Janka. Da fand man Zeit, sich mit allen in Ruhe zu unterhalten, 
mit denen man im Training nicht so zum Sprechen kam. Positiver 
Nebeneffekt: man lernte seine Heimat besser kennen. Ich hoffe, 
dass wir dies nach Corona wieder zum Leben erwecken können.
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Lauweinbergstraße 39

Janka: Wenn du schon „außerhalb der Halle“ sagst, fällt mir zu 
den letzten Jahren ein ganz besonderes Aufgabenfeld ein. Wir 
wurden schon mehrfach seit Gründung der Filmakademie von 
Studierenden gefragt, ob wir bei Dreharbeiten, in denen Fecht-
szenen geplant sind, helfen könnten. Natürlich kamen wir dem 
nach und warten immer noch, ob wir nach Hollywood eingeladen 
werden!!!. Volker hat die Darsteller in Sixt und Quart, Parade und 
Riposte stundenlang eingearbeitet, ob im Studio oder in Burghö-
fen. Auch Aufnahmen auf dem freien Feld haben Max und Jens ge-
duldig ertragen – alles für die Filmkultur.

Ein Erlebnis der besonderen Art für unsere damaligen A-Ju-
gendlichen Laura, Sören und Max waren anlässlich des 300 jäh-
rigen Schloss Jubiläums die Auftritte in historischen Kostümen 
im Breuninger Land. Dazu wurde extra eine kurze Theaterszene 
einstudiert – wirklich beeindruckend. Und dass wir den MTV bei 
Schauvorführungen in Szene setzen, zeigen Auftritte wie z.B. im 
Marstall Center.

Brigitte: Man sieht, wie breit und vielseitig unser Spektrum ist. 
Für die Zukunft ist mir auch nicht bange. Sind doch engagierte 
jüngere Fechter bereit im Training mitzuwirken. Auch wenn Co-
rona unsere ganz junge Garde mit Max, Philipp und der großen 

Anfängergruppe ein gutes Jahr lang nun schon ausgebremst hat, 
so sind sie doch begeistert zum gerade angelaufenen Training 
erschienen. Die nächste Fechter Generation steht übrigens auch 
schon vor der Türe. Weit über zwanzig Interessenten konnten wir 
in der Zeit des Lockdown nicht mit einem Kurs dienen. Das wird 
dann eine schöne Aufgabe für die kommenden Monate werden, 
auf die wir uns schon freuen.
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Aus Spaß an der Freude
In dieser Sparte wird Gymnastik mit anschließenden  Ballspielen , Prell - und Volleyball 
ohne großen Ehrgeiz aus „Spass an der Freud“ angeboten. Der Name der Sparte irritiert 
etwas, denn die Mehrzahl der Teilnehmer sind 70 plus, die „40 plus“ soll jüngere 
Mitglieder anregen, mitzumachen den Altersschnitt zu verjüngen. Eine kleine Meinungs-
umfrage soll zeigen, wie Jung und Alt sich beim Sport näherkommen und warum sie der 
Sparte lange Jahre treu geblieben sind.

Frage an einige Mitglieder, die gerade nicht im Urlaub sind: Was 
gefällt euch an der Teilnahme des ungezwungenen Sportbe-
triebs der Sparte Männer.40plus und wie fühlt ihr euch ?

Wilfried, 78 (seit 1966 dabei): Seit 15 Jahren bin ich wieder aktiv 
bei der Gymnastikgruppe dabei. Die neue Art der Gymnastik mit 
Rainers Rock‘n‘Roll Musikbegleitung lässt die Sportstunde recht 
kurzweilig vergehen. In der Gruppe sich zu bewegen und sich aus-
zupowern, fällt leichter als im Studio oder alleine zu Hause. Jedes 
Mal ist man dankbar, wenn es wieder geschafft ist und freut sich 
sogar über den anschließenden Muskelkater. Wichtig ist auch der 
Zusammenhalt und die Kameradschaft der Mitglieder der Sparte 
über lange Jahre hinweg, so dass ich mich auf die Donnerstag-
sportstunde jedes Mal freue.   

Hasan, 57: Lange Zeit einer der Jüngsten fühle ich mich sehr wohl 
bei den älteren Herren. Vor allem waren die außerturnerischen 
Aktivitäten vor Corona wie Tageswanderungen auf dem Jakobs-
weg mit Holm oder in den Bergen mit Ewald oder Radtouren mit 
Weinkenner Erwin in die Pfalz mit erfrischenden Weinproben 
Highlights, die man nicht vergisst!

Walter, 82 (seit 1973 dabei): Es stimmt mich nachdenklich, wie 
schnell aus den damals wirklichen 40zigern jetzt die Mehrzahl der 
Mitglieder über 75 Jahre sind und viele frühere Sportkameraden 
den Sport nicht aktiv mehr ausüben können, jedoch sich weiterhin 
wenigstens beim Kartenspiel zusammentreffen. Doch ich werde 
mir weiterhin alle Kraft nehmen um noch lange mit den Män-
ner.40plus „sporteln“ zu können!

Gerhard, 72 (seit 1989 dabei): Außer dem wöchentlichen Schwit-
zen bei Gymnastik und scharfem Prellballspiel, fi nde ich die ge-
mütlichen Stammtischgespräche im Campus, die in aller Toleranz 
und Freundschaft stattfi nden und den gelungenen Sportabend 
abrunden. Es haben sich neben dem Sportbetrieb nette Freund-
schaften entwickelt, man trifft sich in privatem Kreis bei runden 
Geburtstagen, Grillfesten und sonstigen Anlässen und feiert die 
Feste, die da kommen in gebührender Manier!

Maruf, 81 (seit 1987 dabei): Seit über 50 Jahren bin ich in Deutsch-
land und habe mich sofort bei der früheren Männerriege und jetzt 
Männer.40plus wohlwollend aufgenommen gefühlt und viel Spaß 
und Freundschaft und Kameradschaft erfahren. Als sog. „Zuge-
reister“ habe ich immer Toleranz und Anerkennung erhalten und 
bin ein treuer Besucher der Gymnastiktruppe. Besonders gern 
habe ich bei den Fernwanderungen mitgemacht und dabei die be-
sondere Kameradschaft dieser Truppe schätzen gelernt.

Shin (seit 6 Jahren dabei): Seit über 4 Jahrzehnten bin in 
Deutschland, Maruf hat mich in die Sparte Männer.40plus mitge-
nommen, und ich bin vom ersten Sporttag super aufgenommen 
worden in der „Schwabengemeinschaft“ und fühle mich dort sehr 
wohl! Ich gehe sehr gern auch zu allen nebensportlichen Ereig-
nissen mit und bin stolz, ein Krüglesbesitzer zu sein.

Wolfgang, 84 (seit 1973 dabei): Ich hoffe sehr, dass die Män-
ner.40plus in Zukunft keine Nachwuchssorgen haben, so dass die 
Tradition der ehemaligen Männerriege weiter fortgeführt werden 
kann. Ich selbst betätige mich körperlich und geistig noch ledig-
lich in der Skatrunde.

Holm, 54: Falls es meine berufl iche Tätigkeit zulässt, gehe ich zum 
Stressabbau zur Sportstunde, und bin immer wieder erstaunt, wie 
fi t doch manch ältere Herren noch sind. Auch beim anschließen-
den Durstlöschen und beim gemütlichen Zusammensitzen im 
Campus ist immer die gute Kameradschaft zu spüren, so dass der 
Donnerstag insgesamt ein Wohlfühlabend wird.  

Bewegung bis ins hohe Alter das ist ein Muss, 
für die Männer.40plus.
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